Hl. Franz von Sales, Bischof, Ordensgründer,

      (24. Jänner)

Kirchenlehrer II

Kurzfassung

Lesung: Eph 3, 8-12

Evangelium: Joh 15, 9-17

zu Beginn:

Der heilige Franz von Sales gibt uns guten Rat:

„Wenn eine Versuchung an dich herankommt und du sie wahrnimmst, dann mache es wie die kleinen Kinder, wenn sie ein böses Tier,

einen großen Hund herannahen sehen: sie flüchten sich in die Arme 

des Vaters oder der Mutter oder sie rufen sie zu Hilfe.

So nimm auch du deine Zuflucht zu Gott 

und rufe Seine barmherzige Hilfe an!

Auf dieses Heilmittel weist uns unser Erlöser selbst: 

‘Betet, damit ihr nicht in Versuchung fallet!’“

Ich bekenne ...

Kyrie:

I.

V: 
Herr Jesus Christus, 


du hast uns die Kunde vom Vater gebracht.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

V: 
Du hast Apostel - Jünger und Jüngerinnen - 


ausgesandt, das Reich Gottes zu verkünden.

(gesungen:)
V: Christus, erbarme dich unser.




A: Christus, erbarme dich unser.

V:
Du sendest auch uns als deine Boten.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

oder:

II.

V:
Herr Jesus Christus, 


du bist „der Weg und die Wahrheit und das Leben“
.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

V: 
Wer das Leben um deinetwillen verliert, 


wird es gewinnen.

(gesungen:)
V: Christus, erbarme dich unser.




A: Christus, erbarme dich unser.

V:
Du hast denen, die deinetwillen alles verlassen, 


hundertfachen Lohn und das ewige Leben verheißen.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

Tagesgebet:

„Gütiger Gott,

du hast den heiligen Franz von Sales

dazu berufen,

als Bischof und Lehrer allen alles zu werden.

Hilf uns, 

sein Beispiel nachzuahmen,

für andere dazusein,

damit (- auch -) durch uns

deine Menschenfreundlichkeit sichtbar wird.

Darum bitten wir durch Jesus Christus.“

Lesung






vgl. Eph 3, 8-12

(leicht abgeänderte Kurzfassung)

Lesung aus dem Brief des Apostels Paulus an die Epheser.

„Mir, dem Geringsten unter allen Heiligen,

wurde diese Gnade geschenkt: 
Ich soll den Heiden als Evangelium 
den unergründlichen Reichtum Christi 
verkündigen und enthüllen, 
wie jenes Geheimnis Wirklichkeit geworden ist, 
das von Ewigkeit her 
in Gott, dem Schöpfer des Alls, 
verborgen war.
Alle sollen durch die Kirche 
Kenntnis erhalten 
von der vielfältigen Weisheit Gottes,

nach seinem ewigen Plan, 
den er durch Christus Jesus, unseren Herrn, 
ausgeführt hat.
In ihm haben wir den freien Zugang 
durch das Vertrauen, 
das der Glaube an ihn schenkt.“

Wort des lebendigen Gottes.

EVANGELIUM 



vgl. Joh 15, 9-14. 16-17

(Kurzfassung)

+ Aus dem heiligen Evangelium nach Johannes.

„In jener Zeit sprach Jesus zu seinen Jüngern: 

Wie mich der Vater geliebt hat, 

so habe auch ich euch geliebt.

Bleibt in meiner Liebe!

Wenn ihr meine Gebote haltet, 

werdet ihr in meiner Liebe bleiben,

so wie ich die Gebote meines Vaters gehalten habe 

und in seiner Liebe bleibe.

Dies habe ich euch gesagt, 

damit meine Freude in euch ist 

und damit eure Freude vollkommen wird.

Das ist mein Gebot: 

Liebt einander, so wie ich euch geliebt habe.

Es gibt keine größere Liebe,

als wenn einer sein Leben für seine Freunde hingibt.

Ihr seid meine Freunde, 

wenn ihr tut, was ich euch auftrage.

Nicht ihr habt mich erwählt, 

sondern ich habe euch erwählt und dazu bestimmt,

daß ihr euch aufmacht und Frucht bringt

und daß eure Frucht bleibt.

Dann wird euch der Vater alles geben,

um was ihr ihn in meinem Namen bittet.

Dies trage ich euch auf: Liebt einander!“

Evangelium unseres Herrn Jesus Christus.

EVANGELIUM 



Joh 15, 9-14. (16.) 17

(Kurzfassung der Kurzfassung)

+ Aus dem heiligen Evangelium nach Johannes.

„Wie mich der Vater geliebt hat, 

so habe auch ich euch geliebt.

Bleibt in meiner Liebe!

Wenn ihr meine Gebote haltet, 

werdet ihr in meiner Liebe bleiben,

so wie ich die Gebote meines Vaters gehalten habe 

und in seiner Liebe bleibe.

Dies habe ich euch gesagt, 

damit meine Freude in euch ist 

und damit eure Freude vollkommen wird.

Das ist mein Gebot: 

Liebt einander, so wie ich euch geliebt habe.

Es gibt keine größere Liebe,

als wenn einer sein Leben für seine Freunde hingibt.

Ihr seid meine Freunde, 

wenn ihr tut, was ich euch auftrage.

(- Nicht ihr habt mich erwählt, 

sondern ich habe euch erwählt und dazu bestimmt,

daß ihr euch aufmacht und Frucht bringt

und daß eure Frucht bleibt.

Dann wird euch der Vater alles geben,

um was ihr ihn in meinem Namen bittet. -)

Dies trage ich euch auf: Liebt einander!“

Evangelium unseres Herrn Jesus Christus.

Predigt/Homilie:

Franz von Sales lebte in der Zeit der Gegenreformation. 

Er war nicht nur Bischof und Ordensgründer, 

die Kirche ehrt ihn als großen Kirchenlehrer, 

hat er doch unzählige Schriften verfaßt.

Nehmen wir Einblick in diese Schriften, 

so wählen wir aus einer „Einführung in das religiöse Leben“
,

Worte, die sicher nicht nur an Priester und Ordensleute gerichtet sind:

„Bei der Erschaffung gebot Gott, der Schöpfer, den Pflanzen, 

Frucht zu bringen je nach ihrer Art. So befiehlt er auch den Christen, ... Frucht der Frömmigkeit zu bringen je nach persönlicher Eigenart, 

nach Stand und Beruf.

Anders, so möchte ich sagen, muß ein Edelmann fromm sein als ein Handwerker, anders ein Diener als ein Fürst, anders eine Witwe als ein unverheiratetes Mädchen oder eine in der Ehe lebende Frau. Doch nicht genug damit: auch die Ausübung der Frömmigkeit selbst muß der Kraft, der Tätigkeit und der Aufgabe eines jeden in besonderer Weise angepaßt sein.

Sag mir bitte, ... ob es angebracht wäre, wenn ein Bischof wie ein Kartäuser die Einöde aufsuchte! Wenn Verheiratete sich nicht stärker 

um die Mehrung ihres Vermögens bemühen würden als ein Kapuziner: wenn ein Handwerker nach Art der Ordensleute den ganzen Tag in der Kirche verbrächte, die Ordensleute aber wie die Bischöfe dauernd den Anforderungen ausgesetzt wären, die sich im Zusammenhang mit der Not der Mitmenschen ergeben! Wäre ein solches Ordensleben nicht vielmehr lächerlich, ungeordnet und unerträglich?

Und doch begegnet dieser Fehler häufig ... Wenn die Frömmigkeit nur wahr und aufrichtig ist, zerstört sie nichts, sondern vervollkommnet und vollendet alles. Wenn sie jedoch der Berufung und dem Stand eines Menschen widerspricht, ist sie ohne Zweifel falsch.

Die Biene sammelt ihren Honig aus den Blüten, ohne sie im geringsten 

zu schädigen oder zu zerstören; sie hinterläßt sie vielmehr heil und frisch, 

wie sie sie vorfand. Die wahre Frömmigkeit tut dies noch besser: 

sie zerstört nicht nur keine Form von Beruf und Tätigkeit, 

sondern macht sie sogar gefällig und schöner.

Durch sie wird dir auch die Sorge für die Familie friedvoller, 

die gegenseitige Liebe von Mann und Frau wird lauterer, 

der Dienst bei den Fürsten gewinnt an Treue, und alle Tätigkeiten, 

welche immer es seien, werden angenehmer und ansprechender.

An welcher Stelle immer wir stehen, stets können und sollen wir uns 

um das vollkommene Leben bemühen.“

Darum beten wir in den Fürbitten:
Fürbitten:

1. Für die Ordensgemeinschaften, 
die den heiligen Franz von Sales besonders verehren: 
Schenke ihnen Freude

im Verkünden der Frohbotschaft.

2. Entfache in allen Menschen das Feuer der Liebe, 

daß sie friedvoll und einander verzeihend 
aufeinander zugehen.

3. Festige den Eheleuten Tag für Tag die Liebe und Treue, 

die sie einander versprochen haben.

4. Laß uns den Wert aufrichtiger Freundschaft erkennen 
und leben.

5. Schenke den Verstorbenen für immer, 

was sie im Leben ersehnt haben: deine Liebe.

Gabengebet:

„Herr, unser Gott, das Opfer, 

das wir darbringen,

entzünde in unseren Herzen 

das Feuer des Heiligen Geistes.

Laß in uns jene Güte wachsen, 

die den heiligen Franz von Sales

so liebenswert gemacht hat.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

Präfation:

MB 436 („Präfation von den Hirten der Kirche“)
Präfation von den Hirten der Kirche

(überarbeitet)

V 
Der Herr sei mit euch.

A 
Und mit deinem Geiste.

V 
Erhebet die Herzen. 

A 
Wir haben sie beim Herrn.

V 
Lasset uns danken dem Herrn, unserm Gott.

A 
Das ist würdig und recht.

„In Wahrheit ist es würdig und recht,

dir, Vater im Himmel, zu danken 

und am Gedenktag des heiligen Franz von Sales
dich zu rühmen.

Sein Leben aus dem Glauben ist uns ein Vorbild,

(- (13)  die Botschaft seiner Predigt belehrt uns, -)

seine Fürbitte erwirkt uns Schutz und Hilfe

durch unseren Herrn Jesus Christus.

Durch ihn preisen wir dich in deiner Kirche

und vereinen uns mit den Engeln und Heiligen

zum Hochgesang von deiner göttlichen Herrlichkeit:“

Heilig ...

ev. nach der Kommunion:

I.

Zur Besinnung ein Gedanke von Franz von Sales:

„Wie ein Schiff unentwegt nach dem Kompaß fährt, 

ob ihm die Winde günstig sind oder nicht, 

ob der Kurs nach Süd oder West oder Ost oder Nord geht: 

so soll auch in unserer Seele 

ein ruhiger, unbeirrbarer Zeiger sein.

Mag sie traurig sein oder froh, 
in Frieden oder in Bitterkeit, 

im Dunkel oder in Klarheit, 
in Versuchung oder in Ruhe, 

in Trost oder in Verlassenheit, 
in Stumpfheit oder in Erregung,

in Sonnenglut oder in frischer Morgenkühle:

immer muß das ‘Herz’ unserer Seele, 

immer muß das ‘Wollen’ unseres Willens 

entschieden hingerichtet sein und entschieden hinstreben 

zu der Liebe des ewigen Schöpfers, 
der auch unser Erlöser, 

der unser höchstes und einziges Gut ist.“

(Lied: GL 470 (Nr. 472) „O Jesu, all mein Leben bist du“)

oder:
II.

Ein Wort von Franz von Sales:

„Die Vereinigung mit Gott,

nach der unser Herz sich sehnt,

kann in diesem irdischen Leben

nicht zur Vollkommenheit gelangen.

Hier kann unsere Liebe nur beginnen,

vollendet wird sie in der Ewigkeit.“

(Lied: GL 534f (Nr. 558) „Ich will dich lieben“)

Schlußgebet:

„Allmächtiger Gott,

hilf uns durch das Sakrament,

das wir empfangen haben,

wie Franz von Sales

in Freundlichkeit und Liebe 

den Menschen zu begegnen,

und führe uns mit ihm zur Vollendung in dir.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“
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